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Parlamentarischer Vorstoss
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Weitere Unterschriften: 21 

Dringlichkeit verlangt: Nein 
Dringlichkeit gewährt:   

RRB-Nr.:  
Direktion: Gesundheits
Klassifizierung: Nicht klassifiziert
Antrag Regierungsrat:  

  

Für eine koordinierte und vernetzte Gesundheitsversorgung im Kanton Bern 

einer kantonalen E-Health-

Der Regierungsrat wird beauftragt, d
und vernetzte Gesundheitsversorgung (koordinierte Versorgung) flächendeckend im Kanton Bern 
sicherzustellen. In einem ersten Schritt soll dabei unter Einbezug der im Gesundheitswesen akt
ven Akteure eine kantonale Strategie 
rechtlichen Vorgaben aus dem 
an den Empfehlungen des nationalen Koordinationsorgans 
darauf ab, vereinfachte administrative und optimierte klinische Prozesse zu etablieren. Der ele
ronische Datenaustausch wird dabei als Mittel zur Erreichung der koordinierten Versorgung a
gesehen, die als übergeordnetes Ziel im Fokus der zu erarbeitenden Strategie stehen soll.

Die Erarbeitung einer E-Health
onsfunktion zwischen den Akteuren übernimmt, so
austausch sowie eine rasche und praxisnahe Umsetzung der nationalen Vorgaben erfolgen 
kann. Zentral ist dabei die sorgfältige Einhaltung der Daten
terstützt eine Strategie zur koordinierten Gesundheitsversorgung den Kanton bei der Einführung 
vernetzter Projekte. 
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Nicht klassifiziert 

Für eine koordinierte und vernetzte Gesundheitsversorgung im Kanton Bern 

-Strategie 

Der Regierungsrat wird beauftragt, die nötigen Massnahmen zu ergreifen, um die koordinierte 
und vernetzte Gesundheitsversorgung (koordinierte Versorgung) flächendeckend im Kanton Bern 
sicherzustellen. In einem ersten Schritt soll dabei unter Einbezug der im Gesundheitswesen akt

ine kantonale Strategie «E-Health» erarbeitet werden. Diese berücksichtigt die 
rechtlichen Vorgaben aus dem elektronischen Patientendossiergesetz (EPDG
an den Empfehlungen des nationalen Koordinationsorgans «eHealth Suisse
darauf ab, vereinfachte administrative und optimierte klinische Prozesse zu etablieren. Der ele
ronische Datenaustausch wird dabei als Mittel zur Erreichung der koordinierten Versorgung a
gesehen, die als übergeordnetes Ziel im Fokus der zu erarbeitenden Strategie stehen soll.

Health-Strategie soll dazu beitragen, dass der K
onsfunktion zwischen den Akteuren übernimmt, so dass verbindliche Standards für den Date
austausch sowie eine rasche und praxisnahe Umsetzung der nationalen Vorgaben erfolgen 
kann. Zentral ist dabei die sorgfältige Einhaltung der Datenschutzbestimmungen. Zusätzlich u
terstützt eine Strategie zur koordinierten Gesundheitsversorgung den Kanton bei der Einführung 
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Für eine koordinierte und vernetzte Gesundheitsversorgung im Kanton Bern – Erarbeitung 

ie nötigen Massnahmen zu ergreifen, um die koordinierte 
und vernetzte Gesundheitsversorgung (koordinierte Versorgung) flächendeckend im Kanton Bern 
sicherzustellen. In einem ersten Schritt soll dabei unter Einbezug der im Gesundheitswesen akti-

erarbeitet werden. Diese berücksichtigt die 
EPDG) und orientiert sich 

eHealth Suisse». Die Strategie zielt 
darauf ab, vereinfachte administrative und optimierte klinische Prozesse zu etablieren. Der elekt-
ronische Datenaustausch wird dabei als Mittel zur Erreichung der koordinierten Versorgung an-
gesehen, die als übergeordnetes Ziel im Fokus der zu erarbeitenden Strategie stehen soll. 

Strategie soll dazu beitragen, dass der Kanton eine Koordinati-
dass verbindliche Standards für den Daten-

austausch sowie eine rasche und praxisnahe Umsetzung der nationalen Vorgaben erfolgen 
schutzbestimmungen. Zusätzlich un-

terstützt eine Strategie zur koordinierten Gesundheitsversorgung den Kanton bei der Einführung 

http://www.parlament.ch/d/suche/seiten/geschaefte.aspx?gesch_id=20130050
http://www.e-health-suisse.ch/
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Begründung: 

Unter E-Health wird der integrierte Einsatz von Informations- und Kommunikationstechnologien 
zur Unterstützung und Vernetzung aller Prozesse und Akteure im Gesundheitswesen verstan-
den. Primäres Ziel der Vernetzung des Gesundheitswesens ist es, Prozesse zwischen Patienten 
und Leistungserbringern zu vereinfachen sowie mehr Sicherheit, Effizienz und Qualität im Ge-
sundheitswesen zu schaffen. Der rasche Zugang zu Informationen ihrer Patienten und Patientin-
nen ermöglicht den Behandelnden eine sicherere Diagnose und damit auch ein besseres Be-
handlungsresultat. Durchgängige elektronische Prozesse können Informationsdefizite und Unsi-
cherheiten beheben. Sie tragen auch dazu bei, Fehler zu vermeiden, die zum Beispiel aufgrund 
unleserlicher, falsch übermittelter oder fehlender Daten entstehen. 

Bereits heute zeigen verschiedene Projekte in unterschiedlichen Kantonen mögliche Anwen-
dungsbeispiele für E-Health: Neben dem elektronischen Patientendossier, durch das die für die 
Behandlung eines Patienten relevanten medizinischen Daten sowohl dem Patienten als auch 
dem Gesundheitsfachpersonal verfügbar gemacht werden können, gibt es Zuweiserportale. Über 
diese können registrierte medizinische Gesundheitsfachpersonen freigeschaltete Patientendaten 
für einen bestimmten Zeitraum online einsehen. Zur Verfügung stehen dabei zum Beispiel Rönt-
gen-, Operations- und Austrittsberichte. Als weiteres Element von E-Health kann die E-
Medikation genannt werden. Ziel dieses Instruments ist es, die Medikation vor der Medikamen-
tenabgabe in Spitälern, Apotheken oder bei Ärzten zu prüfen und damit Medikationsfehler und 
unerwünschte Arzneimittelwirkungen zu verhindern. Während die E-Medikationsliste in erster 
Linie durch das Gesundheitsfachpersonal genutzt werden soll, dient der Mediaktionsplan dem 
Patienten, indem dieser patientengerecht aufzeigt, wann welches Medikament in welcher Dosis 
zu welchem Zweck eingenommen werden muss. Auch das elektronische Impfdossier oder die 
elektronische Kostengutsprache bei ausserkantonalen Hospitalisationen stellen einen Bestandteil 
von E-Health dar. 

Die Leistungserbringer agieren heute teilweise zu wenig koordiniert, und die modernen Informa-
tions- und Kommunikationstechnologien (E-Health) werden zu wenig eingesetzt. Das führt zu 
Ineffizienzen und Doppelspurigkeiten. Mit E-Health-Instrumenten können die Versorgungsqualität 
und die Patientensicherheit verbessert werden, indem alle Behandelnden jederzeit und überall 
Zugriff auf relevante Informationen und Unterlagen der Patienten haben. Damit schafft E-Health 
einen Mehrwert, dem sich der Kanton Bern nicht verschliessen kann, weil das Gesundheitswe-
sen durch die Koordination der Akteure und der Prozesse effizienter wird, weil durchgängige, 
nicht fragmentierte Prozesse in der Behandlungskette von Patienten mithelfen, Fehler zu redu-
zieren. Nicht zuletzt kann E-Health im Kanton Bern mit seinen topografischen Gegebenheiten zu 
einem Wirtschaftsfaktor werden, wenn damit die Lebens- und Standortqualität verbessert wird. 


